
D)ie G'Graien VON Neuburg-Falkenstein
und die südbayrischen Klöster

Im XII Jahrhundert
Von Romuald Bauerreı1ß, München-Andechs.,

Zu begınn des X11 Jahrhunderts b<égegnet 1n Sü=d-bajerh
eın Grafengeschlecht, das SeINe Stammburg In eyarn
(BA Miesbach) und zunächst auch danach benannt wurde.
ach der Verwandlung des tammsıtzes 1n ein Augustinerchor-
herrnstitt 1133 ließ sich welter NOralıc 1n einer BUurg-
anlage südlich VOIl Vagen) nieder und nannte sich dement-
sprechend VOIN Neu HC die Meirat der Neuburger
(jrätıin (jertrud 125 mıt Rudol{i VOIL - kamen
die oberbayrischen Neuburger in den reichen Besı1ıtz dıieser aus

(Herrantesstein) 1n Niederösterreich stammenden
1ppe un nannten sich turderhin Neuburg-Falkenstein”. hre
Herrschait um{iaßte nunmehr die Burgen Neuburg, Falkenstein
bel Brandenburgz 1m Inntal (BA. Rosenheim), Hernstein und
Hadamarsberg be1l Seeon. Konnte das (Geschlecht sich auch MIC
miıt seinen mächtigen Nachbarn, den (jraien VON iiessen-
Andechs, Grun  eSITZ und politischer acC eSSCHL; De-
trachteten diese die Neuburger doch ZUT echten Zeit als Rivalen

mehr, als diese verstanden, W1€E aum eın bayrisches
Adelsgeschlecht dıeser EL 1in das kirchliche und klösterliche
en des XIr Jahrhunderts in Südbavern einzugreiten. Wie
welt sich €1 Familienpolitik und wahrhaft relig1öser E1ter
mengten, WwIird sich ohl kaum sche1den lassen.

Das CGeschlecht T1 bezeichnenderweise schon in kirchlicher
Eigenschaft 1Ns 1C der Geschichte als nhaber einer Kloster-
vogtel, un der ehrwürdigen a  en Benediktinerabte1

DIie Burg lag gut km südlıch (0)9| Vagen aut em Höhenrücken
zwıischen Man Tall un Leizach nd ist heute tast völlig verschwunden.
Im XVI Jahrhundert noch Mauerreste.

Eıne Genealogie der Grafen VON eyarn und Neuburg-Falkenstein
bletet nunmehr Dungern e Genealogisches Handbuch ZUTr bairisch-
österreichischen Geschichte, Taz 1931 L Diese Geschlechterfolge
ist ber unvollständig. Es werden nıcht 1UT nicht alle verTfügbaren Quellen
herangezogen, sondern manche Gilıeder der S1ppe übergangen w1e
die später erwähnenden 11 bte aUus dem Geschlecht der
Neuburger. Auf einen Nebenzweıig der Neuburg-Falkensteiner se1l hıer
och besonders autmerksam gemacht, da 1n neuester eıt wieder -
Öörtert wurde (Kraiı Benedikt, Andechser Studien, I1I. Band, München
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Südrand des Neuburgischen Herrschatts-

besitzes. So egegne 008/17 ein als Vogt VOIN Jegern-
SCC und Trai VOIL W eeyarn)’, 1048/68 ein rai 1070
dessen Bruder ernnar GT UD ein Huc (Hugo?),
1092/1102 S1910061 4 VON Weyarn’, der seinen S1t7 VOIN
eyarn ach Neuburgz verlegte. Dessen Sohn S1g1bot 111 scheint
indes sSe1n Amt als Klostervogt nichts wenıiger als zumnm Vorteil
der €1 verwaltet F en Denn der eben 1n diesen attern
behandelte legernseer Dichter Metellus-Werenher widmet den
etzten Abschnitt selner „Quirinalien“‘ dem unseligen Ireiben
der legernseer ögte, wobel deren Ränkespiel Urc eine
Versspielerei die Hexameter können auch umgekehr gelesen
werden anzuıdeuten SUC 106 wird 5S1g1bot 1{11 VO  - Önig
SEINES mntes als Schutzvogt enthoben. etell schildert den VOrT-
gang 1n einer eigenen Ode (Nr. /5) und belegt den Vogt
mehrere Verse hindurch mıt wen1g2 schmeichelhatten Beinamen:
also nomıne u  ÜE tactıs dılanıator

Wohl Uurc das Entgegenkommen, mıit dem rai 5Sig1bot 11
dem Erzbischof VOIN alzburg sSeINe Stammburg eyarn über-

1941, 270) 11.) Es sınd dıe Minister1ialen VON ornsteln, dıe ın der
Frühgeschichte on Burg und Kloster Andechs keine unbedeutende Rolle
spielen. Eın Bruder (irai Rudolis VOnNn Neuburg, Woliker, hatte einen
(wohl unebenbürtigen) Sohn LLaZzafıus Dessen Sohn Ulrich ist, Ww1e
Dungern richtig hinweıst, der Stammvater der oberbayrıschen HOO ÖT
oder d e POTtTa, be1l denen der 'SONST singuläre Name Lazarıus immer
wiederkehrt. Später nannten sıch dıe Jlorer uch (0)9| Hornstein. DIie altere
gYeNAUeETE orm lautet ber (z nach dem Totenbuch VOMN l1essen,
MOiNecr. 1): Horenstelin. ESs kann eın 7 weıftel bestehen, daß der
Name der oberbayrıschen Burg Hornstein be1 Schäitlarn und. der Horen-
steiner trotz der beıiden Steinbockhörner 1171 hochma. Wappen nıcht on
Horn cornu) abzuleiten ist, daß S1€ uch nıchts gemeın hatten mıiıt dem
schwäbischen Geschlecht der Hornsteıin, sondern ih VON dem österreicht-
schen 1 N teın (öfters auch IN der Form Hörnstein begegnend) über-
NOMmMMenN haben, das 1 Besıtz ihrer Ahnen lag und wolür auch dıe ıch-
Uige Form Horenstein spricht. Die geschichtliche Notız Nr Im H11-
ten „Andechser Missale‘‘, Clm (v ‚a Ra DiIie geschicht-
lıchen Einträge des Andechser Missale S  [diese Zeitschritt |1929], 61 I
nd Krafit, ebenda) gewıinnt noch mehr (Gilaubwürdı keıt. DIie Horen-
steiner WaTrTren eiıne damals nıcht ungewohnte FETSC einung
wen1g bedeutenden Ministerialengeschlecht herabgesunken. Be1i der gräfi-
ichen Abstammung on en Neuburg-Falkensteinern, die das Kloster aut
dem Petersberg be1 ihrer Stammburg Falkenstein wiedererrichteten (siehe
oben), lıegt der Eintritt eines Horensteiners aut dem Petersberg nd ıne
gew1lsse Tührende nd verantwortliche Stellung, WI1Ie Ss1ie Konrad on Horen-
stein aut. den Andechser Notizen ze1gT, urchaus nahe WIeE auch die Nach-
richt-von der Überbringung eines alten Sakramentars, des SOf. „Andechser
issale“ Clm 005 beım Ordenseintritt.

Mon Boica VI; uch 1m le EeTrTNSeeTtr Nekrolog (MG'Nerr. IIL, 148)
wırd VII erwähnt: Pato VOcatus.

MBoica VI,;,
MBoica VI; 5 9 99
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ließ, veranlaßt, wurde 1130 rai S1ig1bot die Vogtel über das
neugegründete Augustinerchorherrnstift h 1
übertragen‘. Ntier Propst 5S121b0t VOINl Herrenchiemsee, den WILI
schon des weyarnschen Stammnamens als Neuburg
Falkensteiner ansprechen :dürten, bauten sich die Vögte 200
A dıie Stiftskirche C1INeE Kapelle der Agatha als yrablege”.
1244 INg diese Vogtel utiger Merzog ttO I1
VOINl Wittelsbac über und 1€. bel den Wittelsbachern HIS Z
Säkularısatiıon

1Ne ösung VOII iIrüheren Besitzverhältnis De-
deutete eiNe dritte Vogtel der Neuburg-F’alkensteiner die über
dıe Benediktinerpropstel aut dem e be1 Flintsbach
der auch ON hieß DIie ründung oder richtger ieder-
errichtung äng zweitellos In11 dem Erwerb der Fuß des
Metersberges gelegenen Burg Falkenstein durch die Heirat ral
Rudolis VOIL eyarn mM1 der Falkensteinerin (jertrud 426 7
Samnlımelnl Das Osterchen TOTZ der reichen Dotierung
durch die Stitter Del der schwierigen erglage un dem angel

richtigen Vorstehern keine rechte Lebensfähigkeit die
Häl{ite des Jahrhunderts drohte ihm e1in NNeTer Zusammenbruch
Tal Sig1bot 111 überließ das Kloster deshalb dem Bischof VOIl

Frreising unter Vorbehalt der Vogtel HEC SC111E Familie Der
Bischoi übernahm den Unterhalt der WENISECH Öönche bewahrte
sich auch das eC gee1gneten Klosteroberen einzusetzen
solange nicht größeren Konvent 11 irelier Wahl DYC-
lingen sollte Petersbergz blieb aber LU Propstel bis
SC1INeT Zerstörung Ende des XII Jahrhunderts

Was einzelne Öögte Aus der Famıilie der Neuburger auch
verschulde aben, andere Mitglieder der Neuburger (iraten
en der en Reichsabtei wieder out g_
macht. Wie CN das alte Kloster 1 X11 Jahrhunder mıt den
Neuburg-Falkensteinern verbunden Wal, zeigt dıie autftfallende
atsache, daß der ersten Hälite des Jahrhunderts N1iC
WENILCI als drei Abte en Neuburgern entstammten: Abt a [
schalk i E .. 3—1 und VOT llem

6 s Die Sippenzugehörigkeit der eiden
ersteren 1ST Ur chronikal die des letzteren auch urkundlich be-
zeugt”” |DITS Einordnung die Stammtatel der (jraien ohne

° MBoica IL, 284,
rtıg Michael, Die oberbayrıschen Stifte, München 1935, I7 210

5 Die AntTänge des Klosters, tür die WEe1 verschiedene Versionen
g1bt, lıegen Dunkeln. Vgl Hartıg, eb!  » D 63, nd auer Anton,
Petersberg (Kleine Kunstführer, 220), München 1937

M e1 C Historia Frisingensi1s, Augsburg 1724, [ M 3509
10 ber das Verhältnis Ruperts Bruder Otto unterrichtet

amn besten der Brıetwechsel der beiden 117 dem em XII Jahrhundert All-

gehörenden Brieicodex ClIm Dt 1STt großenteils on Bernhard
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sichere Klıtterung ist anscheinend NIC möglich**. RKüUDEeErI
VO euburg-Falkenstein iuührte eın goldenes Zeıt-
Akter IUr dıe alte €1 TOTZ der Ungunst der Zeiten heraut und
die klösterliche ] radıtion hat nicht versaumt, ihn ständig auch
als Seligen verehren. Tegernsee Stan damals nıtten 11
Schisma Friedrich Barbarossas!? und die Familie der Neu-
burger mächtige Rivalen 1n den benachbarten Graiten VOIN
ndechs-Diessen Innerklösterlich konnte JTegernsee WaQell,
als der große Bischoft VOINl Freising die VOIN ihm durchgeführte
losterreiform auch In legernsee eintühren wollte, entgegenZU-
ireten mıt em durchaus berechtigten Hınweils, das Kloster
rauche keine Reiorm, da bıs ZUT Stunde eine gute Diszıplın
SeIN eigen nenne‘*. Dichtkunst und Malere1ı anden Uuntier Rupert
eine spate Nac  ute Der oben schon erwähnte etellus, allas
der scholastıcus Werenher, vertfaßte unter Rupert sSe1nNne „QuirI1-
nalıen‘‘. J egernseer aler TUr Fresko WIE TUr Buchmalere1
werden VON legernsee angefordert, ebenso Gartenbaukundige.
Der Abt wird VOI den Nachbarklöstern Benedi  euern und
Georgenbergz ın_/Lirol 1in Rechtsstreitigkeiten und weılılelin UL

Entscheidung und Rat gebeten. Der moralischen Autorıität
Ruperts entsprach auch eine gYEWISSE außere Prachtentfaltung
Der unier seinen Vorgängern angelegte kleine O0Iistaa wird
weıter ausgebaut. ESsS egegnen Tegernseeische Iruchsessen,
Erbkämmerer un Mundschenken, Erbämter Tegernseeischer
Ministerialen. Ein LIUT mıt seinem Anfangsbuchstaben bekannter
Mönch eines Nachbarklosters preıist amals Rupert VON Neu-
burg IET se1d der Mann, dessen utter die Bescheidenheit,
dessen Schwester die eisheit, dessen Freundin die ugheit,
dessen Amme die Gerechtigkeit ist F1ın Mann voll der ugenden
se1d Ihr“15, vielleicht nıt einem kleinen Seitenblic aul dıe Macht
se1ner 1ppe

1ne ahnnlıche WI1E Rupert be1 den Benediktinern spielte
eın anderer (iraf VOIL Neuburg-Falkenstein be1 den Augustiner-
chorherrn, der leibliche Bruder Ruperts, OI FO. Probst des
iın selnem Ihesaurus anectodorum NOV1SSIMUS, Band VI (Augsburg
herausgegeben, ber miıt solchen Fehlern, daß 1ne Eıinsicht der Hs  in
jedem Fall unerläßlıch erscheıint UÜbe das verwandtschaitliche Verhältnıis

seinem Bruder Sigıbot vgl dıe Stelle Propst Ottos VI b, 0)
ad castrum ratrıs mel descensurus.‘„USqlg un SEL ebd., erwähnt dıe beiden Neuburger überhaupt nicht

12 Vgl. zur Gesamtlage En gel Johannes, Das Schisma Barbarossas
1m Bıstum und Hochstitt Freising, München 1930

“* Meichelbeck, ebd 31 Lotte, Die KulturZur allgemeınen Lage Tegernsees vgl
des Klosters Tegernsee 1m Irühen Mittelalter, Bottrop 1935 ö F
ine bayerische Malschule des un AL Jahrhunderts, München 1923,
erwähnt Rupert mıt keinem Wort.

1 e m GEa eb!  ‚<} SSr
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Augustinerchorherrnstiits (BA Schongau) Wer
der beiden Eltern konnte ich DIS Jetz nicht teststellen
Sie besaßen auch och CIHG Schwester Den Chorherren cheint
das Geschlecht tast och geneigter gewesel SC1IIH als den
Mönchen Denn Sig1bot I8 verwandelt 1133 SCIIC Burg eyarn
schon e1in der Chorherren Abt Udalschalk VOIN Neuburg
äßt aut tegernseeischem (Grund gründen das spatere
Chorherrnsti 1 )ietramszel 1g1bo übernimmt auch WIC e -
Wa die Vogtel ber die eben CINSCZOLCNECN Augustinerchor-
herren VOIN Herrenchiemsee Rottenbuch geno damals m1T et
OCHASTES Ansehen WAasSHIirsau unter en deutschen Benediktinern
WarTr damals der (Geschichte klösterlicher Reiormen och

beachtet das oberbayrische Rottenbuch ıunier den
Augustinerchorherren Nar Ü  IS  [& Jahrzehnte Devor ttO VOINl

Neuburg die Leitung des Stittes übernahm WAarTr Rottenbuch
der eruhmte Gerhoch der späatere Propst VOIN Keichersberg,
mıt ater und ZWeEI Brüdern ıeingetreten. {to nderte nichts
der begonnenen Reiorm, WEeNn auch SC111E Reglerung der Um:-
stände N1IC30008068 ZU Besten SC1I11CS OSsters gereichte.
Auch Rottenbuch blühte unter dem Neuburger die Buch-
malerel WIC die beiden kunstvollen Handschritten der clIm

un letzterer NT Einband EMHenbein-
schnitzeren versehen bezeugen*“ mS WAaTe beachtenswe ob das
CNLC Verwandtscha{itsverhältnis mit dem JTegernseer Abt sich
nicht auch ach der künstlerischen e1te ausgewirkt hat Das
Vertrauen das der Rottenbucher Propst tto VOII Neuburg
Merzog Wel{f entgegenbrachte führte tto viele re VOII
SCe1NECIMN Kloster tort 1 WaTl der beständige Vermittler zwischen
dem Welten un dem rechtmäßigen aps Alexander 111
weılen nicht ohne Lebensgefahr WIEC SC11 Brieiwechsel ekundet*”
Wıe der Merzog wußte auch der aps die Dienste des Neu-
burger schätzen Er ertelillte hm als NZIE| geistlichem W ür-
denträger das rıvileg, die ze1tweılse ZUumm Gegenpapst bgetal-
lenen Gläubigen aut deutschem en wieder den Schoß der
Kirche aufzunehmen die (GGeistlichen der Rottenbuch unter-
stehenden Kirchen VOIN (Gehorsam S jeden schismatischen
Bischof entbınden Wie erwähnt, WUu aber auch der Abt
VOIl Jlegernsee Rupert das hohe Ansehen SC1NES Bruders beiım
aps sich zunutze machen und sich die NIU erwerben.
Seltsam WarTr der Lebensabend dieses Vorkämpiers 1üur eC und
Freiheit des päpstlichen Stuhles Bel den Verhandlungen ZUTE
Beilegung des Schismas erreichte tto VOIL Neuburg NIC Was
SCe1N Herr erzog Welt sich versprochen Das alte Ver-

Wiıen 8509
17 M Udalrıch I1 VONn quıle1a und Otto on Reittenbuch,
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trauensverhältnis schlug 1in eın geradezu feinflseliges uch
seine Mitbrüder in Rottenbuch wurden ohl aut Betreiben des
Herzogs— ihrem Probst gegenüber immer kühler Ottowollte nicht
mehr in Se1INEe Heimat zurückkehren, erreichte aber schließlich,
daß ungestört 1n Zurückgezogenheit 1n Rottenbuch seinen
Lebensabend verbringen konnte

IIie überragende ellung, die die beiden Klöster Tegernsee
und Rottenbuch iınier Führung der beiden Neuburger (jratien
einnahmen, WAaT VOIL ausschlaggebender edeutung 1Ur die al
LUNg auch der übriıgen siüddeutschen Klöster In dem unseligen
Schisma Von 421 und 1ST uUulls bezeugt,
daß S1E sich dem eispiel Tegernsees anschlossen, Wessobrunn
Treilich nicht ohne Kämpte. TOLZ der Vorstellungen des schis-
matischen 1SCHNOIS VOIl ugsburg, Hartwig, wurde der VeI-
triebene Abt nicht wieder auigenommen.

Wenn aber der verhängnisvolle Streıt, der andrerorts der
Kırche schwere unden schlug und manches Menschenopier
kostete, 1m Bıstum Freising N1IC ın Erscheinung irat, ist

eben der Haltung der Freisinger Bischöte- und des Salz-
burger Erzbischois, VOTI em den (jraien VOIN Neuburg-Falken-
stein danken, besonders Abt upe VOIl Tegernsee, VOT
dem auch ‘vder‘ Kaiser als politischer Gegner es Apsehen

Studien Mitteilungen OSB (1946)


